Unterdrückte Wahrheit: 


Flüchtlingsströme, Waffen- und Kinderhandel 


Udo Ulifkotte 


Was unsere Medien täglich über die neue Völkerwanderung berichten, 
ist ganz sicher ein kleiner Ausschnitt aus der Realität. Warum schwei- 
gen Politiker und Leitmedien zum Waffen- und Kinderhandel der 
»Flüchtlinge«? 





In den vergangenen Tagen war ich im Grenzgebiet von Passau/Deggendorf 
und später auch zwischen Graz (Österreich) und Spielfeld in der Nähe der 
slowenischen Grenze. 

An beiden Grenzübergängen werden ganz offen Waffen Richtung Deutsch- 
land transportiert und Kinder für den Kindesmissbrauch. 

Nein, das sagen nicht Verschwörungstheoretiker, sondern die staatlichen 
Sicherheitsbeamten vor Ort. 

Ich habe in den letzten Tagen in der Region der tschechischen, an der öster- 
reichisch-deutschen und in der Nähe der slowenisch-österreichischen Grenze 
mit Politikern, Bürgermeistern und Sicherheitsbeamten gesprochen. 
Erstaunt haben mich folgende übereinstimmende Aussagen von glaubwürdi- 
gen Zeitzeugen: 

In den Flüchtlingsströmen werden Waffen und Rauschgift geschmug- 
gelt. 


Das ist den Sicherheitsbehörden in allen Ländern auf der Route des Asylan- 
ten-Tsunami klar (vor allem im Endziel Deutschland), aber die Migranten dür- 
fen nicht kontrolliert werden, weil das aus der Sicht von Politikern eine 
»Provokation« wäre, die nicht kalkulierbare Folgen hätte. 


Klar ist, dass ein nicht zu identifizierender Teil der »Flüchtlinge« bewaffnet in 
Richtung Deutschland zieht und/oder Munition transportiert. 

Klar ist unabhängig von »Flüchtlingen« auch, dass zudem Waffenschmuggler 
die offenen Grenzen für ihre Geschäfte ohne Risiko ausgenutzt haben. 

Die Sicherheitskräfte an den deutschen Grenzen schätzen, dass in den 
vergangenen Monaten bis zu einer Million Schusswaffen auf diesem 
Weg illegal nach Deutschland gelangt sind. 


Das deckt sich mit kleineren Medienberichten der jüngsten Zeit, nach denen 
in Öffentlich kaum wahrgenommenen Einzelfällen Waffen in Unterkünften von 
Asylbewerbern gefunden worden sein sollen. 

Die Mehrzahl der Waffen wird jedoch nach Einschätzung von Sicherheitskrei- 
sen von Personen transportiert, die sofort in Deutschland untertauchen, 
sich nicht in Erstaufnahmeeinrichtungen melden und offenbar einem nicht 
näher bekannten Netzwerk angehören. 

Ähnliches trifft nach Angaben von Sicherheitsbehörden bei nicht wenigen der 
Kinder zu, welche in den »Flüchtlingstrecks« zu sehen sind. 

Nach diesen Angaben werden die Menschenströme dazu missbraucht, 
Kinder nach Deutschland zu schmuggeln, die für den Kindesmiss- 
brauch bestimmt sind. 

Man weiß das von Kindern, die unterwegs erkrankten und einfach am Stra- 
ßenrand zurückgelassen wurden. 

Man vermutet das jedenfalls nach Befragungen solcher Kinder, die angaben, 
mit Personen gereist zu sein, die sie nicht kannten. 

Ebenso hat mich eine offenbar dort regelmäßig vorkommende Beobachtung 
am Grenzübergang Spielfeld schockiert. 

Politiker aus dem nur wenige Kilometer entfernten Graz haben mir darüber 
berichtet. 

Sie haben Folgendes dokumentiert und können es jederzeit mit Bildmaterial 
belegen: 

Flüchtlinge, die sich auf der slowakischen Seite der Grenze aufhalten und da- 
rauf warten, nach Österreich durchgelassen zu werden, halten Kinder hoch. 
Die Grenzschützer auf der österreichischen Seite haben dann Mitleid und las- 
sen gezielt zuerst solche »Flüchtlinge« mit Kindern über die Grenze. 

Mitunter kommt es nach diesen Angaben vor, dass die »Flüchtlinge« die Kin- 
der dann nach dem Passieren der Grenze einfach irgendwo absetzen und 


weitergehen. 


Die Wahrheit lautet: Die Kinder gehören gar nicht zu ihnen. Derzeit wird ge- 
prüft, ob solche zurückgelassenen Kinder gezielt von »Flüchtlingen« auf der 
Balkanroute »geklaut« wurden. Bei den geschilderten Beobachtungen han- 
delt es sich um aktuelle Fälle aus den vergangenen Tagen. 


Eine Autobahnpolizistin hat mich schon vor Wochen darum gebe- 
ten, einen Brandbrief zu veröffentlichen, den ich im neuen Sachbuch Die 
Asylindustrie abgedruckt habe: 

Sehr geehrter Herr Ulfkotte, 


seit geraumer Zeit lese ich ihre immer interessanten und aufschlussrei- 
chen Berichte über die Zustände in unserem Land. 


Ihre Aussagen in diversen Talkshows zum Thema Islam und Zu- 
wanderung stimmen absolut mit meinen Beobachtungen überein. 


Ich habe daher interessiert Ihren Aufruf an direkt Betroffene gelesen 
und habe mich daher entschlossen, aus meinem beruflichen Alltag zu 
erzählen. 


Ich möchte (natürlich) anonym bleiben. 


Es hätte mit Sicherheit dienstrechtliche Konsequenzen, wenn ich geo- 
utet werden würde. 


Ich bin eine Polizistin Anfang 30 in Bayern. 


Seit der Grenzöffnung zu Osteuropa werden wir quasi ge- 
flutet mit kriminellen Banden aus Südosteuropa. 


Es sind eigentlich hauptsächlich Banden aus Rumänien, dann folgen 
Bulgarien, Litauen, Serbien, Polen etc. 


Wir haben nahezu jeden Tag die Schleuse der Dienststelle und die Zel- 
len voll mit Kriminellen, die professionell Ladendiebstähle, Auto- 
diebstähle, Einbrüche etc. begehen. 


Da wir ja unter uns sind, kann ich Tacheles schreiben. 


Oft sitzen bei uns Zigeunersippen, bei denen die Kinder schon zum Ein- 
brechen geschickt werden. 


Die Frauen tragen Klauschürzen unter ihren Röcken, die Männer so 
eine Art Badeanzüge oder Stützmieder, in denen die Waren ver- 


steckt werden, wenn es auf Diebestour geht. 


Das ganze Auto ist voll mit Diebesgut, am liebsten mit Kaffee, Dusch- 
gel, Schokolade, Shampoo, Windeln etc. 


Da man die ganzen Waren keinem Tatort zuordnen kann, bleibt uns 
nur, das Diebesgut sicherzustellen. 


Die Zigeuner werden mit einer Zustellungsvollmacht entlassen (Si- 
cherheitsleistung nicht möglich, da nie Geld mitgeführt wird bzw. 
versteckt) und das war es dann. 


Von der Hygiene brauch ich gar nicht erst anzufangen, diese Sippen 
hausen in ihren Autos schlimmer als Tiere. 


Dazu sind sie noch frech und dreist und die Frauen ziehen bei Kon- 
trolle gern mal blank - das geschieht, um zu irritieren und abzulen- 
ken. Diese Sippen sind nur hier zum Klauen und Geld abzocken. 
Es ist unglaublich, aber sie kennen jeden Trick, mit dem man hier 
Geld abstauben kann. 


Da werden zig rumänische Geburtsurkunden mitgeführt, um Kin- 
dergeld zu kassieren etc. 


Sie laufen durch die Innenstädte mit Kladden und machen einen auf 
»Taubstumme« und wenn ein Rentner spendet, wird ihm die Geldbörse 
gestohlen. Überhaupt ist Trickdiebstahl ihre Arbeitsweise. 


Wann immer ich in der Zeitung was vom Kettentrick, Glas-Wasser- 
Trick, Tuch-Trick etc. lese, weiß ich genau, dass die Täter Zigeuner wa- 
ren (aber die normalen Bürger wissen das natürlich nicht). Eigentlich 
sollte man meiner Meinung nach alle Bürger warnen, sich von Zigeu- 
nern fernzuhalten, da diese wirklich zu 99 Prozent klauen und betrügen. 


Aber das wäre ja nicht politisch korrekt. Dass diese Gruppe nirgend- 
wo in Europa gern gesehen wird, ist absolut nachvollziehbar!! 


Wenn ich und meine Kollegen in der Zeitung von »systemati- 
scher Verfolgung und Diskriminierung der Sinti und Roma« 
lesen, wissen wir nicht, ob wir lachen oder weinen sollen. 


Überhaupt sind die Zigeuner sehr erfindungsreich, wenn es darum 


geht, den Staat und unsere Gesetze auszutricksen. 


So hat sich eine Vorgehensweise etabliert, mit der die Zigeuner keinen 
Cent Kfz-Versicherung, Steuer, Bußgeld etc. zahlen müssen. Das Gan- 
ze nennt sich »Scheinhalterschaft« und funktioniert so: 


Ein Rumäne geht aufs Einwohnermeldeamt und meldet sich auf einem 
fiktiven Wohnsitz an. 


Mit der Meldebescheinigung erhält er ein Konto und geht zur Kfz-Zulas- 
sungsstelle und lässt über wenige Tage hinweg mehrere Autos auf sich 
zu. 


Diese Autos gibt er an kriminelle Banden weiter. 


Der Rumäne fährt wieder nach Rumänien zurück und hat dafür ca. 100 
Euro kassiert. 


In der Zwischenzeit werden mit diesen Autos, die jetzt ein regulä- 
res deutsches Kennzeichen haben, alle Arten von Straftaten be- 
gangen - Einbrüche, Tankstellenüberfälle, Bandendiebstähle etc. 


Die Ermittlungen über das Kennzeichen führen ins Leere, da der Halter 
nicht am angegebenen Wohnsitz wohnt. 


Natürlich wird auch keine Versicherung etc. gezahlt — es dauert ca. 
drei Monate aufgrund der Einspruchsfristen der Versicherung, bis 
diese das Auto endlich ausschreiben kann zur Entstempelung! 


Entweder wird das Auto dann irgendwann mal durch Zufall gefunden 
und entstempelt oder der nächste Scheinhalter lässt es einfach auf sich 
zu. 


Das Spiel kann ewig so weitergehen. Unsere Behörden sind viel zu 
langsam. Noch dazu ist dieses Verhalten noch nicht einmal strafbar — 
ich selbst habe ein Ermittlungsverfahren gegen den rumänischen 


Scheinhalter eingeleitet wegen »mittelbarer Falschbeurkundung«, doch 
das Verfahren wurde durch die StA eingestellt, da es sich bei dem 
Fahrzeugschein angeblich nicht um eine Urkunde handelt. 


So viel dazu. Da fragt man sich, warum man selbst eigentlich so doof 
ist und brav seine Kfz-Versicherung zahlt. 


Kommen wir nun zum Thema Asylbewerber: 


Wir haben hier auch sehr viele Zigeuner vom Balkan, die hier Asyl be- 
antragen. 


Erst kürzlich habe ich eine serbische Familie kontrolliert, die ihren Leis- 
tungsbescheid im Auto mit dabei hatte. 


Es war eine Familie mit vier Kindern, die über 2000 Euro jeden Monat 
erhielt. 


Und das seit 1,5 Jahren, obwohl sie keinerlei Grund für Asyl vorweisen 
konnten. Von Fachkräften kann hier übrigens keine Rede sein, die 
meisten können nicht einmal lesen und schreiben. 


Interessant war auch, als ich vor einigen Wochen einen Serben 
kontrollierte, der mir seinen serbischen Reisepass vorzeigte. 


Er fuhr gerade Richtung Serbien und anhand der Ein- und Ausreise- 
stempel konnte ich sehen, dass er öfters von Serbien nach Deutsch- 
land reist. 


Bei der INPOL-Abfrage kam für ihn eine erkennungsdienstliche Be- 
handlung als Asylbewerber heraus und ich wunderte mich, warum 
ich seinen Reisepass in den Händen hielt und keine Aufenthaltsge- 
stattung als Asylbewerber! 


Wir klärten das Ganze auf der Dienststelle ab und es kam heraus, dass 
er bei der Ausländerbehörde nur seinen serbischen Personalausweis 
abgegeben hatte - er hatte behauptet, er habe seinen Reisepass verlo- 
ren! 


Also konnte er abkassieren als Asylant und ein- und ausreisen, wie er 
wollte mit seinem serbischen Reisepass! Außerdem war er bereits 
das dritte Mal da als Asylbewerber. 


Jedes Mal, wenn sein Antrag abgelehnt wurde, stand er nach kurzer 
Zeit wieder auf der Matte und hat erneut Asyl beantragt und wieder mo- 
natelang abkassiert. 

Dass man da wütend wird, ist wohl verständ- 
lich! 


Aber man kann ja fast noch »froh« sein über die Zigeuner, denn die be- 
klauen uns wenigstens »nur«! 


Mit den Zigeunern sickern hier auch täglich Moslems aus Afrika und 
Nahost ein. 


Meine Stadt hat ca. 70 000 Einwohner und die Kopftuchdichte ist rasant 
gestiegen. 


Ich muss wohl nicht betonen, dass ich dem Islam nichts abgewinnen 
kann. Den Koran habe ich gelesen und mir ist danach klar gewe- 
sen, warum alles derzeit so passiert, wie es eben passiert. 


Jeder vernünftige Mensch muss das erkennen, nachdem er sich mit der 
Lehre des Islam beschäftigt hat. Aber das ist ein anderes Thema. 


Natürlich schießen bei uns auch die Asylantenheime wie Pilze aus dem 
Boden und damit einhergehend Messerstechereien, Belästigungen, 
Diebstähle, Schlägereien. 


Auch die ersten Vergewaltigungen gab es schon. 


Wir hatten bei uns im Asylantenheim einen Bulgaren (mit Familie!!), der 
sich als Kosovare ausgegeben hat und hier eine Einheimische verge- 
waltigt hat. 


Außerdem vor Kurzem einen Vergewaltigungsversuch einer 14-Jähri- 
gen durch einen afrikanischen Asylbewerber aus Gambia. 


Zudem schleichen immer wieder Syrer auf den Schulhöfen umher und 
belästigen junge Mädchen. 


Auch im Freibad gab es Vorfälle, wo sich Syrer an jungen Mädchen rie- 
ben. In den letzten Wochen war fast jeden Tag eine Schlägerei oder 
Messerstecherei im Asylantenheim. 


Dafür habe ich es bei diversen Kontrollen immer wieder mit Moslems zu 
tun, die sich von mir als Frau nichts sagen lassen wollen oder sogar ag- 
gressiv werden, wenn ihr Fahrzeug durchsucht werden soll. 


Einmal hatten wir einen Moslem, der Angehöriger der DEUTSCHEN 
Bundeswehr war und sich absolut aggressiv aufgeführt hat. 


Er ist beinahe ausgerastet, als ich seinen Gebetsteppich auseinander- 
wickeln wollte. Mein Kollege hat ihn dann zur Sau gemacht, wie er sich 
hier aufführt, und er hat es zähneknirschend dulden müssen. 


Aber da überlegt man schon, was für Leute bei der Bundeswehr 
sind und unser Land verteidigen sollen. 


Zum Thema Asylbewerber fällt mir noch ein, dass wir hier auch sehr 
viele Banden haben, die hier nur Asyl beantragen, um auf Diebestour 
gehen zu können. 


Z.B. sind das oft professionelle Diebe aus Georgien, die hierher zum 
Einbrechen und Stehlen kommen. 


Eigentlich habe ich bisher noch keinen Georgier getroffen, der noch 
nichts auf dem Kerbholz hatte. 


Da kann man wirklich von 100 Prozent sprechen, da in Georgien kein 
Krieg ist und der Weg so weit ist, dass man sich fragt, warum um alles 
in der Welt muss man in Deutschland Asyl beantragen. 


Wir sind alle wütend, aber wir können nichts machen. Ein Phänomen 
sind auch noch die mongolischen Asylbewerber, die ebenfalls wie die 
Georgier nur zum Klauen herkommen. 


Diese sind auf Parfümdiebstahl spezialisiert. 


Die Parfüms werden mithilfe von speziellen präparierten Diebstahlsta- 
schen aus den Drogerien entwendet und in die Mongolei transportiert. 


Bei Kontrollen können wir natürlich nicht nachweisen, dass sie die 
selbst geklaut haben, also kommt nur eine Anzeige wegen Hehlerei in 
Betracht. 


Dann wird die Zustellungsvollmacht ausgefüllt und das war es dann. 
Kein Wunder, dass die keine Angst vor unserer Justiz haben. 


Ich bin wütend und frustriert und sehe mein Land den Bach runterge- 
hen und kann nichts dagegen machen. Meinen Kollegen geht es ge- 
nauso. Bei uns sagt jeder: »Wenn die normalen Leute wüssten, was bei 
uns abgeht, gäbe es einen Aufstand«, aber es wird ja in den Zeitun- 
gen alles politisch korrekt verschwiegen. Ab Montag ziehen bei 
uns übrigens 200 »Flüchtlinge« in die Turnhalle der Schule. Ich bin 
gespannt, wie sich die Lage dort entwickelt. 


Mit freundlichen Grüßen aus Bayern 
http://www.kopp-verlag.de/Die-Asylindustrie.htm?websale3=kopp-ver- 


lag&pi=946400&ref=portal%2fmeinungNL13_11_15&subref=udo-ulfkotte/unterdrueckte- 
wahrheit-fluechtlingsstroeme-waffen-und-kinderhandel.html 


